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Wissenschaftliche Studie zur Wirkung unserer Trostbären
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WARUM WIR FRAGEN
Sie geben unsere Trostbären aus, weil Sie sehen, dass sie wirken. Ein Kind kommt verängstigt an, Sie überreichen den Trostbären – und wenige Minuten später ist eine Veränderung spürbar. Das ist keine Einbildung. Aber es ist auch nie wissenschaftlich gemessen worden. Weltweit nicht.
Mit Ihrer Hilfe schreiben wir Forschungsgeschichte. Die Dokumentation von nur wenigen Einsätzen pro Kollege über sechs Monate ergibt zusammen erstmals valide Daten darüber, ob und wie stark unsere Trostbären wirken – in Zahlen, die für Behörden, Politiker und Rettungsdienste zählen.
DER ABLAUF – SCHRITT FÜR SCHRITT
Sie müssen nichts Neues lernen oder an Ihrer Routine ändern. Sie dokumentieren nur, was ohnehin geschieht:
Sie treffen bei einem Einsatz auf ein Kind (2–14 Jahre), das ängstlich oder belastet wirkt. Merken Sie sich kurz, wie stark die Angst wirkt: 0 = überhaupt nicht ängstlich, 10 = maximale Panik.
Sie übergeben den Trostbären wie immer. An Ihrer Vorgehensweise ändert sich nichts.
Nach 5 Minuten (Fenster 3–7 Minuten): Schätzen Sie die Angst des Kindes erneut ein (0–10).
Spätestens am Ende der Schicht füllen Sie den Erhebungsbogen aus – am Rechner oder ausgedruckt.
Sie senden den ausgefüllten Bogen per E-Mail zurück an info@teddy-stiftung.de – oder postalisch an Deutsche Teddy-Stiftung, Am Markt 2, 26427 Esens.
WAS GENAU DOKUMENTIEREN SIE?
Der Bogen hat sieben kurze Abschnitte – zusammen unter fünf Minuten:
1. Einsatzinformationen: Monat/Jahr, Schicht (Tag/Nacht), Landkreis.
2. Das Kind: Altersgruppe (z. B. 6–7 Jahre).
3. Die NRS-A-Skala: Zweimal die Zahl von 0 bis 10.
4. Vier Beobachtungen (Ja/Nein): Nahm das Kind den Trostbären sofort und ohne sichtbares Zögern an? Gab es ihm spontan einen Namen? Sprach es spontan über das Erlebnis? Beruhigte es sich sichtlich?
5. Optionale Doppeleinschätzung: War eine zweite Einsatzkraft gleichzeitig beim Kind, trägt sie ihre eigenen T1/T2-Werte ein – unabhängig und ohne Absprache.
6. Optionale Kurznotiz: nur sachlicher Verlauf, keine Namen oder Orte.
7. Vollständigkeitskontrolle: die drei Häkchen am Ende des Bogens setzen.
WICHTIG ZUM DATENSCHUTZ
Es werden keinerlei Daten des Kindes erfasst – weder Name, noch Geburtsdatum, noch Adresse, noch sonstige Identifikationsmerkmale.
Es wird auch kein Kürzel und keine Kennung Ihrer Person erfasst. Der Bogen selbst ist vollständig anonym; im Forschungsdatensatz ist eine Zuordnung zu Ihrer Person nicht möglich – auch nicht für die Studienleitung. Bei Rücksendung per E-Mail ist Ihre Absenderadresse technisch bedingt bis zur Löschung sichtbar (spätestens vier Wochen nach Eingang); sie wird nicht in den Studiendatensatz übernommen.
Zusätzlich erfasst der Bogen bewusst kein genaues Datum, keine Uhrzeit und keine Einsatz-/Fallnummer – nur Monat/Jahr und Schicht. So ist eine Rückverfolgung zu einem konkreten Einsatz ausgeschlossen.
Die Teilnahme ist völlig freiwillig. Sie können jederzeit aussteigen.
PRAKTISCHE TIPPS FÜR DEN ALLTAG
Die T1-Einschätzung (vor Übergabe) sollten Sie sich kurz merken oder notieren – bevor Sie den Trostbären geben. So vermeiden Sie, dass die Übergabe Ihre Wahrnehmung verfärbt.
Die 5 Minuten sind flexibel: 3–7 Minuten sind in Ordnung. Wenn die Situation es nicht erlaubt (sofortiger Transport), schließen Sie den Fall aus – kein Problem.
Bitte stützen Sie alle Angaben ausschließlich auf Ihre eigene Beobachtung – keine gezielte Befragung des Kindes oder der Eltern. Es gibt kein erwünschtes Ergebnis: Dokumentieren Sie, was Sie sehen.
Sind Sie zu zweit beim Kind, schätzen Sie beide unabhängig ein – nicht absprechen, erst hinterher eintragen. Diese Doppelfälle sind für die Studie besonders wertvoll.
HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN
Wie lange dauert das?
Maximal fünf Minuten Dokumentation nach dem Einsatz. Die Einschätzungen selbst dauern Sekunden.
Was, wenn ich die Angst nicht genau einschätzen kann?
Vertrauen Sie Ihrer schnellen Einschätzung. Auch eine unveränderte Zahl ist ein wertvolles Ergebnis.
Was ist, wenn der Trostbär vom Kind abgelehnt wird?
In diesem Fall dokumentieren Sie den Fall nicht – Sie setzen nur einen Strich mit der Altersgruppe auf der separaten Ablehnungs-Strichliste, damit wir sehen, wie oft das vorkommt.
Brauche ich Schulung?
Nein, eine Schulung ist nicht erforderlich – der Bogen ist selbsterklärend. Ergänzend steht ein kurzes Instruktionsvideo (ca. 3 Minuten) zur Verfügung; die Nutzung ist freiwillig. 
Werden meine Daten veröffentlicht?
Es gibt keine personenbezogenen Angaben von Ihnen, die veröffentlicht werden könnten. Berichtet werden aggregierte Ergebnisse. Der anonyme Rohdatensatz kann zusätzlich für Open Science geteilt werden; Freitextnotizen werden vorher auf identifizierende Inhalte geprüft.
WARUM DAS EINEN UNTERSCHIED MACHT
Zum ersten Mal entsteht eine wissenschaftliche Datengrundlage zu dem, was Sie täglich beobachten. Mit dieser Studie können wir Rettungsdiensten und Behörden ein solides Argument geben, warum Trostbären in jeden Wagen gehören – mit Zahlen, nicht nur anekdotisch.

Danke, dass Sie Teil dieser ersten Studie sind.

KONTAKT & RÜCKFRAGEN
Fragen zur Studie? Dr. Ireneus Lakowski · info@teddy-stiftung.de · 04971 20688
Rücksendung ausgefüllter Bögen: info@teddy-stiftung.de oder postalisch an Deutsche Teddy-Stiftung, Am Markt 2, 26427 Esens
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